
VON RALF BITTNER

¥ Kreis Herford. „Kunst
kommt von Kaufen“ lässt Mi-
chael Hellwig einen Gesprächs-
partner in seinem Text „Künst-
lerstammtisch sagen, den er
zur Eröffnung der 3. Offenen
Ateliers vortrug. Für Gerd
Lenze, Sprecher des Kulturan-
kers, ist Kultur ein Gut, dass
die Besinnung auf das Wesentli-
che ermöglicht. 67 Künstler
stellten sich und ihre Arbeit am
Wochenende vor, und Lenze
gab den Gästen der Vernissage
einen Rat: „Machen Sie sich auf
den Weg!“

Verglichen mit den Vorjah-
ren verlief der Start am Samstag
eher verhalten. „Der Samstag-
vormittag ist immer sehr ruhig“,
sagten Hanno Schmitz-Emde,
der seine Holzskulpturen aus al-
ten Eichenbalken von Fachwerk-
häusern in der Hiddenhauser
Kulturwerkstatt zeigte, und
Adam Grimann, der zum Kreis
der Künstler gehört, die ihre Ar-
beiten im Mehrgenerationen-

haus Alte Schule Ottelau zeig-
ten, fast gleichlautend. Beide
setztenauf den Samstagnachmit-
tag und den Sonntag. Schmitz-
Emde hatte außerdem die
schlechte Nachricht zu verarbei-
ten, dass seine Skulptur „Die
Schamhafte“ während der Ver-
nissage im Lippinghauser Rat-
haus vom Sockel gestoßen wor-
den war und den Kopf verlor.

Grimann transportierte seine
Farben, Staffelei und Pinsel in
die Ottelau. „Wenn keine Besu-
cher da sind, dann male ich
hier“, sagt er, „genauso wie ich
es in meinem Atelier vermutlich
auch machen würde.“ Dort
hätte er nur Platz für zwei oder
drei Besucher, deswegen sei er
für das Angebot in der Ottelau
dankbar, auch wenn er die Kri-
tik verstehen könne, dass die Art
der Präsentation dort wenig mit
der Idee des Offenen Ateliers ge-
mein habe, die auch einen Blick
an den Arbeitsplatz ermögli-
chen solle. Elf Künstler zeigten
in der Ottelau ihre Arbeiten, da-
runter erstmalig Fotografin Pe-
tra Baumhögger, Maler Heinz

Spremberg, die gerade aus Mün-
chen nach OWL gezogene Anna
Roosen-Meyer und Malerin Re-
gina Baumann. Baumann, die
im vergangenen Jahr in ihr eige-
nes Atelier eingeladen hatte,
hatte den Ort wegen des besse-
ren Zuspruchs ausgewählt. Ihr
Atelier liegt an der Brunnen-
straße und damit nicht so zen-
tral wie andere Orte. „Da kom-
men dann nur wenige Leute vor-
bei.“ In derOttelau habe sieüber-
raschend viele intensive Gesprä-
che geführt, was sie so in den
Vorjahren nicht erlebt habe.

Spremberg war 2003 bei der
von Jan Hoet kuratierten Aus-
stellung „Leere und Vision“ in
der Radewig dabei und wollte
sich mit seinen Acrylbildern
auch einmal lokal präsentieren.

Christa Große-Wöhrmann,
die für den Vorbereitungskreis
die Verbindungsfrau zur gastge-
benden Gemeinde Hiddenhau-
sen gewesen war, zeigte in ihrer
Oetinghauser Deele ihre Terra-
kotta-Plastiken, und hatte sich
mit Ulla Steffen eine Künstlerin
eingeladen, die ihre Arbeits-

weise mit Textilkunst um-
schreibt. Tatsächlich fertigt die
Hiddenhauserin dreidimensio-
nale Bilder, die den Ursprung im
Kunsthandwerk des „Quiltens“
weit hinter sich gelassen haben
und sich komplexer Themen an-
nehmen.

Klaus Dustmann lud in die
alte Maschinenhalle ein, wo er
malt. Themen sind Landschaft,
Garten oder die Maschinen, die
er als Ingenieur baute. Er ist erst-
mals bei dabei. Für Regine Schle-
siger ist die Teilnahme dagegen
schon Tradition. Sie feiert mit
Freunden, Nachbarn und Besu-
chern traditionell ein Atelier-
fest, bei dem auch über ihre Bil-
der geredet wird: farbenfrohe Ar-
beiten in Acryl. „Das mit dem
Fest habe ich schon gemacht, als
ich noch in Bielefeld gewohnt
habe, oft während der ,Nachtan-
sichten’.“

Gedämpfte Stimmung
herrschte im Atelier von Bern-
hard Streiter. Mit Ehefrau Re-
nate Neumann hatte er die ge-
meinsame Ausstellung für die
Offenen Ateliers konzipiert.

Nun hatte Neumann die nicht
einfache Aufgabe, den Besu-
chern zu erklären, dass Streiter
wenige Tage zuvor gestorben
war, sie aber die Beteiligung an
den Ateliers nicht absagen
wollte: „Die Ausstellung wäre
meinem Mann sehr wichtig ge-
wesen.“ Es fiel ihr offensichtlich
schwer, Radierungen, Collagen
und Objekte ihres Mannes vor-
zustellen, der vielen Herfordern
auch durch seine langjährig an
der VHS angebotenen Kurse
zum Thema Radierung bekannt
gewesen sein dürfte.

Leicht dagegen präsentierte
sich Katharina Hagemanns Ar-
beit „Die Schirmherren“, die im
vergangenen Jahr noch eine
Schildkröte bildeten, jetzt aber
den weitläufigen Garten hinter
ihrem Atelier bevölkerten.

EntdeckungsreiseinsReichderKunst
Offene Ateliers: Zahlreiche Künstler in Herford und Hiddenhausen stellten sich vor

Programmtipps

100 % von hier:
(6.30, 7.30, 8.30, 9.30, 10.30,
11.30, 12.30, 15.30, 16.30,
17.30 und 18.30 Uhr)
Lokale Informationen und
Nachrichten aus dem Kreis
Herford
Am Morgen
(6 bis 10 Uhr)
mit Oliver Tölke
Wie war Ihr Wochenende?
EM 2012
Blitzer-Vorschläge
Horoskop
Angie – Die Queen von Berlin,
unsere Polit-Comedy
Hörergrüße-Hotline:
HF 5 00 00
Am Nachmittag
(16 bis 18 Uhr)
mit Bettina Kirchner
Aktuelles vom Tage
Veranstaltungstipps
Internet:
www.radioherford.de
Aktuelle Nachrichten aus dem
Kreis Herford
Twitter: Radio_Herford
Veranstaltungshinweise
Aktion Lichtblicke
Haustierforum

¥ Herford (rab). Im inzwischen
siebten Jahr lädt die Stadtbüche-
rei junge Leser zwischen 10 und
16 Jahren dazu ein, sich am Som-
merleseclub (SLC) zu beteiligen.
Unter dem Motto „Schock
deine Lehrer und lies ein Buch“
warten über 8.000 Kinder- und
Jugendromane auf Leser. Für
jüngere Leser gibt es wieder den
Leseclub Junior.

Mit Unterstützung der Volks-
bank Bad Oeynhausen-Herford
konnten für den SLC 200 neue
Jugendbücher angeschafft wer-
den. „Vom Mystery-Thriller bis
zum Liebesroman, vom dicken
Schmöker bis zum dünnen Ta-
schenbuch ist alles dabei“, sagt
Bücherleiterin Silke Niermann
und hofft, dass jeder das für ihn
passende Buch findet.

Die Anmeldung für beide
Clubs ist ab sofort in der Stadtbi-
bliothek, Linnenbauerplatz,
möglich. Die Ausleihe ist eben-
falls ab sofort möglich. Anders
als in den Vorjahren können die
Clubteilnehmer ihre Lektüre
nicht nur aus den neuen Titeln,
sondern aus dem gesamten be-
stand der Bücherei zusammen-
stellen.

In ein Leselogbuch tragen sie
die in den Sommerferien gelese-
nen Bücher ein. Gezieltes Abfra-

gen gewährleistet, dass die Ju-
gendlichen die Titel tatsächlich
gelesen haben.

Als Belohnung für mindes-
tens drei gelesene Bände erhal-
ten sie das SLC-Zertifikat. Die er-
folgreiche Teilnahme am SLC
wird von allen weiterführenden
Schulen Herfords als besondere
außerschulische Leistung aner-
kannt.

Nachähnlichem Prinzip funk-
tioniert der zeitgleich durchge-
führte Leseclub Junior, der sich
an Grundschüler wendet. Die
Teilnehmer melden sich form-
los an und müssen mindestens
drei Kinderbücher lesen. Dafür
bekommen sieStempel in das Le-
selogbuch und nach den Som-
merferien eine Urkunde über
die erfolgreiche Teilnahme.

Der SLC ist ein gemeinsames
Projekt des Kultursekretariates
Gütersloh und des Ministeri-
ums für Familie, Kinder, Ju-
gend, Kultur und Sport in
NRW. In Herford nahmen je-
den Sommer fast 300 Schüler
teil.

Infos finden sich auf
www.sommerleseclub.de Infor-

mationen gibt es bei Silke Nier-
mann, Stadtbibliothek Herford,
Email: silke.niermann@her-
ford.de, Tel: (0 52 21)1 89 80 20.

VON ANNA MÖNKS

¥ Herford. Drei Spitzensolisten
und eine Sinfonie, die in die Ab-
gründe schauen ließ, nichts we-
niger bot die Nordwestdeutsche
Philharmonie in ihrem letzten
Konzert der laufenden Spielzeit
am Freitagabend.

Das Tripelkonzert von Lud-
wig van Beethoven ist ein raffi-
niert verwobenes und liebevoll
gesetztes Werk.

Zunächst sind da Orchester
und ein dreifaches Solo, aber
auch innerhalb des Trios nimmt
jeder Spielermal dieRolle des So-
listen und mal die der Beglei-
tung ein. Diese Struktur legten
Sabrina-Vivian Höpcker, Geige,
Wolfgang E. Schmidt, Cello,
und Fabio Bidini, Klavier, mit
Sorgfalt und großer Musikalität
offen.Höpcker undSchmidt fan-
den einen innigen und intimen
Tonfall, dem die NWD-Konzert-
meisterin als Sahnehäubchen
ein ganz zartes Strahlen verlieh.

Bidini, dessen Klavierpart
vom Komponisten eher stief-
mütterlich behandelt wurde,
spielte sich immer wieder mit
perlender Leichtigkeit in Erinne-
rung. Hier wurde ganz wunder-
bar musiziert, die Musik hatte
immer eine Richtung, eine Ent-
wicklung, was besonders im
zweiten Satz offenbar wurde.

Immer wieder kam es zu klei-

nen zauberhaften Dialogen, in
denen etwa ein Triller oder ein
Vorschlag durch die Solostim-
men gereicht wurde. Es war be-
glückend, hier Zuhörer zu sein.
Das Publikum dankte es mit Ap-
plaus und Bravo-Rufen.

Die legendäre „Eroica“, die
dritte Sinfonie von Beethoven,
gab es nach der Pause. Was so
harmlos, so trügerisch heiter be-
ginnt, führt in die Abgründe des
Seins. Die Musiker der NWD-
Philharmonie unter Martin Pan-
teleev ließen sich voll und ganz
auf diese Doppelbödigkeit des

Werkes ein und schafften es da-
durch, die Zuhörer buchstäblich
mitzureißen. Die Entwicklun-
gen von heiter bis zu bedrohli-
cher Finsterkeit rollten mit der
Unaufhaltsamkeit eines heran-
nahenden Unwetters über das
Publikum hinweg. Bewegend
war der Ausdruck tiefen Schmer-
zes des zweiten Satzes, der mit
„Trauermarsch“ überschrieben
ist: ein einziger Aufschrei. Die
Kontrabässe lieferten das starke
Fundament, die Musiker spiel-
ten mit Intensität und Schwere,
ohne jemals plump zu werden,

Martin Panteleev dirigierte mit
bildhaften Gesten. Im vierten
Satz wurden die Zuhörer Zeu-
gen eines musikalischen Dra-
mas. Klasse Hörner! Schön zu se-
hen, wie die Musiker auch dann
die Musik mitempfanden, ja, ge-
radezu mitlitten, wenn sie ge-
rade Pause hatten. So führte die
Philharmonie ihr Publikum
durch die Abgründe zu einem er-
lösenden Schluss.

Anhaltender Applaus und
standingOvations für einen im
Wortsinne hin-reißenden Spiel-
zeit-Abschluss.

¥ Herford. Das Daniel-Pöppel-
mann-Haus ist online: Seit Frei-
tag präsentiert es sich mit einer
Homepage unter www.poeppel-
mannhaus.herford.de .

„Wir haben den Startschuss
für die Restaurierung der Villa
Schönfeldgenutzt, um allen Inte-
ressierten die Möglichkeit zu ge-
ben, sich im Netz über das Pöp-
pelmann-Haus und seine Ange-

bote zu informieren“, sagt Muse-
umsleiterin Sonja Langkafel. Ne-
ben der Historie der Villa Schön-
feld zeigt ein Bautagebuch zeit-
nah den Fortschritt der Restau-
rierungsarbeiten in dem Ge-
bäude auf, das ab Anfang 2013
wieder das Städtische Museum
mit einer neuen Dauerausstel-
lung und seiner umfangreichen
Sammlung beherbergen wird.

¥ Herford (bra). Einmal im
Jahr ist der Klinkentreff weiter
geöffnetals sonst. Zum Sommer-
fest im Garten hinter dem Haus
an der Kurfürstenstraße kamen
Politiker aller Fraktionen, auch
die beiden stellvertretenden Bür-
germeister Ralf Grebe (CDU)
und Andreas Rödel (SPD).

Seine Frau Karin Vorsitzende
des Trägerverein. Der formierte
sich 1982 zu Zeiten der landes-
weiten Psychiatrie-Reform. Der
Kreis Herford nahm daran Teil,
und Psychiatrie wurde nun ge-
meindenah praktiziert, dort wo
die seelisch kranken Menschen
leben.

Offene Angebote und die Ge-
spräche im Klinkenktreff sind

Bestandteil dieser Versorgung.
„Täglich kommen mehr als 30
Besucher“, erklärt Günter Kan-
schat, Geschäftsführer der ge-
meinnützigen GmbH, die sich
vor elf Jahren gründete. Viele Al-
leinstehende kommen auch,
weil es mittags eine warme Mahl-
zeit gibt. Betreutes Wohnen ist
ebenfalls Bestandteil dieser Ver-
sorgung.

Am Sommerfest wurden die
Gäste mit einem hausgemach-
ten Büfett versorgt. Ein Glücks-
rad dreht sich, und in einer Floh-
markt-Gasse wurden Schätz-
chenangeboten. Einen Verkaufs-
stand betreute Liesel Wernin-
ger. Sie ist noch mit 92 Jahren so-
zial aktiv.

Vielfalt inHerfordundHiddenhausen: Adam Grimann hat seine Staffelei in die Ottelau gebracht; Fotografin Petra Baumhögger betrachtet eines ihrer „Porträts aus dem Dunkeln“;
Renate Neumann zeigt eine ihrer Collagen im Atelier, das sie sich mit dem kurz vor den Offenen Ateliers verstorbenen Mann Bernhard Streiter teilte (oben v. l.); Hanno Schmitz-Em-
des Eichenskulptur „Die Schamhafte“ bevor sie vom Sockel fiel und den Kopf verlor; Ulla Steffen vor der Textilarbeit „Zukunftspläne“; Katharina Hagemann zwischen ihren „Schirm-
herren“ im Garten ihres Ateliers (unten v. l.) . FOTOS: RALF BITTNER

DurchdieAbgründe
Emotionales Abschlusskonzert zum Spielzeit-Ende der NWD-Philharmonie

Leseförderer: Büchereileiterin Silke Niermann und Hans-Martin
Ermshaus (Volksbank) machen sich für Leseclubs stark. FOTO: BITTNER

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/herford

Pöppelmann-Haus im Internet
Tagebuch informiert über Restaurierungsfortschritt

BunteReihe: So feierten die Leute vom Klinkentreff ihr Sommerfest.
In der letzten Reihe stehen der stellvertretende Bürgermeister Andreas
Rödel (l.) und der Geschäftsführer Günter Kanschat. FOTO: BRANDTMANN

DerFreiluft-Klinkentreff
Begegnung mit Patienten und Politikern

Anmelden, lesen
underzählen

Anmeldungen für Sommerleseclub ab sofort möglich

AuftrittzumSaisonende: Sabrina-Vivian Höpcker (Geige), Wolfgang E. Schmidt (Cello) und Fabio Bi-
dini (Klavier) überzeugten mit Beethovens vielschichtigem Werk (hier bei der Probe). FOTO: RALF BITTNER
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